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Α. Einleitung 

Die Wirkung von Steuern auf das Wirtschaftswachstum wird schon seit den 
Anfängen der ökonomischen Disziplin diskutiert - freilich nicht von Beginn 
an unter dieser Terminologie. Nach Fritz Karl Manns „Ideengeschichte der 
Besteuerung" (1956, 112) werden konkrete Verbindungen von Besteuerung 
und Wirtschaftswachstum erst zum Ende des 19. Jahrhunderts thematisiert, 
indem „... die Weiterentwicklung der Volkswirtschaft  auf lange Sicht" als eine 
der ,,staatswirtschaftliche[n] Steuerfunktionen" formuliert  wird. Vor allem 
nach dem zweiten Weltkrieg, als der Wiederaufbau des Kapitalstocks das 
drängenste volkswirtschaftliche Problem ist, wird die Bedeutung des Steuer-
systems für die wirtschaftliche Entwicklung diskutiert. Dabei werden sowohl 
positive Möglichkeiten der Wachstumsförderung  als auch die Beeinträch-
tigung des Wachstums durch das Steuersystem untersucht.1 Damals wie heute 
wird bei den positiven Möglichkeiten etwa die Zulassung beschleunigter Ab-
schreibungen genannt; als hemmend werden die Einflüssen hoher Steuersätze 
der Einkommensteuer, aber auch die Körperschaftsteuer  als solche bewertet.2 

Die damalige Diskussion - aber auch das Problem dieser Diskussion - läßt 
sich treffend  mit Neumark (1970, 317) beschreiben: „Gemäß dem Grundsatz 
der wachstumspolitischen Ausrichtung der Besteuerung ist die Steuerpolitik 
im ganzen wie im einzelnen so zu gestalten, daß sie einerseits keine wachs-
tumshemmenden Wirkungen ausübt und andererseits in dem Fall, daß die 
langfristige Wachstumsrate unter der als angemessen betrachteten bleibt, das 
Wachstum positiv zu beeinflussen vermag." Mit dieser Formulierung bleibt 
jedoch offen,  was unter „angemessenem Wachstum" zu verstehen ist. Das 
Problem der Bewertung von positiven und negativen Einflüssen des Steu-
ersystems bringt Giersch (1963, 248) auf den Punkt: „Niemand vermag jedoch 
zu sagen, ob dieser Einfluß insgesamt positiv oder negativ ist, weil man sich 
ein hinreichend realistisches Referenzsystem ohne Staat schlechterdings nicht 
vorstellen kann." In den Mittelpunkt rückte zwangsläufig die Suche nach 
einem geeigneten theoretischen Bezugsrahmen, mit dem Steuerwirkungen 
analysiert werden können. Ein solcher Bezugsrahmen wurde mittlerweile ent-

1 Siehe zum Beispiel Giersch,  Möglichkeiten der Wachstumsförderung,  1963, 
S. 257-259 oder Haller,  Wachstumspolitik mit steuerlichen Mitteln, 1981, 279-287, 
(1. Aufl. 1964). 

2 So zum Beispiel von Giersch,  1963, 259. 
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wickelt. Allerdings handelt es sich dabei um ein umfangreiches Theorie-
gebäude, das eine Vielzahl verschiedener Ansätze beherbergt. 

Der Grundstein zu diesem Gebäude wurde von Frank Ramsey gelegt, der in 
den Jahren 1927 und 1928 zwei inzwischen berühmte Aufsätze veröffentlichte. 
In diesen Arbeiten schuf er Modellstrukturen, die heute zentrale Bestandteile 
der Steuertheorie und der Wachstumstheorie sind: In „A Contribution to the 
Theory of Taxation" (1927) entwickelte er die grundlegenden Aspekte einer 
Theorie  Optimaler  Besteuerung,  die zu Beginn der 70er Jahre von Mirrlees 
und Diamond wiederentdeckt und ausgebaut wurde und seitdem fester - wenn 
auch umstrittener - Bestandteil der Steuertheorie ist. Der von Ramsey in „A 
Mathematical Theory of Saving" (1928) entwickelte Ansatz wurde ebenfalls 
erst etliche Jahre nach der Veröffentlichung  von Cass (1965) und Koopmans 
(1965) wieder aufgegriffen  und gilt heute neben den Modellen überlappender 
Generationen als das Standardmodell der neoklassischen Wachstumstheorie, 
mit dem intertemporale Entscheidungsprobleme von Haushalten analysiert 
werden. 1930 veröffentlichte  Irving Fisher „The Theory of Interest"3, in der er 
die Allgemeine  Gleichgewichtstheorie  von Léon Walras (1874) zu einer kon-
sistenten dynamischen Theorie weiterentwickelte. Auch die Allgemeine 
Gleichgewichtstheorie konnte sich erst nach dem zweiten Weltkrieg mit den 
Arbeiten von Arrow und Debreu (1954) durchsetzen. Schließlich sind als Ur-
heber der neoklassischen Wachstumstheorie Robert Solow und Trevor Swan 
zu nennen, deren grundlegenden Arbeiten beide 1956 erschienen. 

Damit sind die Fundamente beschrieben, auf denen erst Ende der 70er und 
Anfang der 80er Jahre ein Theoriegebäude errichtet wurde, innerhalb dessen 
Ökonomen Wachstumswirkungen von Steuern analysieren. Wesentliches 
Kennzeichen dieser Arbeiten [etwa von Chamley (1981) und Summers (1981)] 
ist die Analyse im Rahmen allgemeiner, dynamischer Gleichgewichtsmodelle, 
wobei die Wachstumswirkungen von Steuern unter Verwendung der neoklassi-
schen Wachstumstheorie festgestellt werden. 

Einer der wichtigsten „Baumeister" des Theoriegebäudes ist Hans-Werner 
Sinn aufgrund seiner Forschungsarbeiten Anfang der 80er Jahre. Als das Stan-
dardwerk zum genannten Themenbereich gilt seine 1985 veröffentlichte  Habi-
litationsschrift  „Kapitaleinkommensbesteuerung". Wer eine nach dieser Ver-
öffentlichung  geschriebene theoretische Arbeit zum Thema Kapitalbesteue-
rung zur Hand nimmt, wird Sinns Arbeit im Literaturverzeichnis finden. In 
einer kritischen Diskussion von Sinns Buch schreibt Wenger (1989, 245): 
„Ganz unabhängig von aller Detailkritik bleibt festzuhalten, daß es schwer-

3 Genaugenommen fand die Veröffentlichung  schon 1907 unter dem Titel „The Rate 
of Interest" statt, dessen Neubearbeitung „The Theory of Interest" ist; im folgenden 
wird auf die deutsche Übersetzung „Die Zinstheorie", 1932, Bezug genommen. 
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fällt, sich vorzustellen, wie eine wissenschaftlich fundierte Reformdiskussion 
in Zukunft noch geführt  werden kann, ohne auf Sinns Denkansatz Bezug zu 
nehmen." Richter und Wiegard (1993) stellen in ihrem Überblicksartikel 
„Zwanzig Jahre ,Neue Finanzwissenschaft'" bei der Behandlung des Themas 
Unternehmensbesteuerung unter der Überschrift  ,dynamische Steuertheorie ' 
Sinns Ansatz in den Mittelpunkt ihrer Darstellung. Trotz der für dieses Thema 
herausragenden Stellung der Sinnschen Arbeit kann allerdings auch eine ge-
wisse Polarisierung der Bezugnahme festgestellt werden: Finanzwissen-
schaftler diskutieren eher Sinns Vorschlag, die Kapitaleinkommensbesteue-
rung mit einem „Mischsystem" zu reformieren  und beziehen sich dabei selten 
auf die theoretisch begründeten Wachstumsaussagen. Wachstumstheoretiker 
nehmen dagegen kaum die von Sinn geleistete Einbeziehung komplexer Steu-
ersysteme in den neoklassischen Wachstumsansatz zur Kenntnis. Die neueren 
wachstumstheoretischen Veröffentlichungen,  die Steuerwirkungen im Rahmen 
der endogenen Wachstumstheorie erforschen,  ignorieren Sinns Ansatz gar 
weitgehend. Dabei wird aus diesen Feststellungen (die in der Arbeit belegt 
werden) natürlich erst dann eine gewichtige Kritik, wenn die Güte des Sinn-
schen Ansatzes analysiert und bewertet wurde. 

Damit ist das zentrale Ziel der vorliegenden Arbeit angesprochen: Sinns 
Analyse der Wirkungen, die eine Besteuerung von Kapitaleinkommen auf das 
Wirtschaftswachstum hat, wird ausführlich erörtert. Letztlich soll festgestellt 
werden, ob Sinn in seiner „Kapitaleinkommensbesteuerung" ein Referenz-
modell  zur Analyse von Wachstumswirkungen der Kapitaleinkommens-
besteuerung geschaffen  hat, an dem die Qualität anderer Ansätze gemessen 
werden kann. Es gilt also herauszuarbeiten, welche Eigenschaften Sinns Ana-
lyse zu einem Referenzmodell  machen könnten, oder eben, welche Eigen-
schaften dem Modell fehlen, um als Referenzmodell  bezeichnet werden zu 
können. Die Gliederung der vorliegenden Arbeit orientiert sich deshalb in den 
Kapiteln Β bis E eng an Sinns Arbeit. Dort, wo Sinn in großen Argumenta-
tionsschritten voranschreitet (was angesichts seines bewältigten Programms 
„ökonomisch" ist), wird in der vorliegenden Arbeit Wert auf die Erklärung der 
einzelnen Schritte des methodischen Vorgehens gelegt. Während Sinn sich 
nicht mit ausführlichen Erläuterungen des von ihm angewendeten „analyti-
schen Werkzeugs" aufhält, gilt solchen Erläuterung in der vorliegenden Arbeit 
gerade das Hauptaugenmerk. 

Vor allem das zur Lösung dynamischer Optimierungsprobleme (neben der 
Variationsrechnung) dominierende Verfahren  der Optimalen Kontrolltheorie 
wird im Detail erläutert. Damit soll deutlich gemacht werden, welche zur Lö-
sung ökonomischer Probleme verwertbaren Informationen durch den Einsatz 
der Mathematik bereitgestellt werden können. Eine ähnlich ausführliche Er-
klärung im Rahmen einer steuertheoretischen Arbeit liegt nach Ansicht des 
Verfassers  bisher nicht vor. 

2 Kambcck 


